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Das ^rutt=Kird)lein nrirb jetjt aon brei Seiten com neuen See umfpiilt

Xlem Seen, neue £
Sed?niî unb Batur haben fidj auf ber

^rutt Ijarmonifdj uerbunben. Iîîeld?fee urtb
Samtenfee finb ooEenbet. Die IDunben, bie
BuIIbo3er, £aftmagen urtb Sraj in ben Bo=
ben geriffen, finb faft uoEftänbig oerljeilt,
ber £ärtn ber Baumafd?inen unb Sprengun«
gen nerf?aEt unb bas überfd?memmte Bip«
lanb t)erfd?munben. Durci? 3tuei Sommer
t?atten Safte unb poteliers tuenig ^reube
an ber ^rutt, rueii £ärnt unb Sct?mut3, Sr«
fd?ütterung unb Baubetrieb bie ibyEifcf?e
Bbgelegenf?eit ftörte. bfeute ift biefes llnge«
mad? oergeffen. Der Senbeturm ift aus bem
Salboben r>erfcl?munben, neue fd?öne tDan«
bermege urtb Strafen finb angelegt mor«
ben, bas ^ruttîird?Iein labet ben Bergman«
berer auf ber palbinfel 3U furent Sebet
unb aus bem bemegten Spiel ber gli^ern«
ben tDeEen mürbe niemanb oermuten, bajj
hier bie oft gefd?mäl?te Sed?nif bie Batur
aufs Scfyönfte ergän3t hat.

ifynert in (Dbtnalben

Bid?t anbers erging es mit bent Staufee
für bas neue Kraftmerf an ber Sar«
n er a a ber Semeinben Blpnad? unb Sarnen
unterhalb ber Station Berns/Kägismtl. Sin
ibyEifd?es H>anb ergebiet ift mit ber Stau«
ung ber Sarneraa nom Staumef?r in Blp«
nad? bis unterhalb ber Brüde ber Brünig«
bat?n in Kägismil gefd?affen morben. Bed?ts
nom Staufee ergeben fid? bie mächtigen,
cigenmiEig geformten 2Dyd?elboffen, mit
bem Bieberl?ol3 unb ben ^elsnifdjen unb
£?öt?len fd?on immer ein beuo^ugter Bift«
ort unb Unterfd?lupf für XDafferoögel unb
anberes ^eberrüel?. Das linte Seeufer, bem
ttorläufig ber natürliche 2Ducf?s nod? fehlt,
tarnt auf feiner gan3en £änge begangen
merben. Bad?bem burd? bie Korreftion ber
Sarneraa unterl?alb bes Kraftmerfes bis
3um 2llpnad?erfee unb burd? ben ^lugbe«
trieb auf ben großen piften bas fdjme^eri«
fd?e Dogelreferoatin biefem Sebiet uerloren

Das Frutt-Rirchlein wird jetzt von drei Seiten vom neuen See umspült

Neue ^een, neue B

Technik und Natur haben sich auf der

Frutt harmonisch verbunden. lNelchsee und
Tannensee sind vollendet. Die Wunden, die

Bulldozer, Lastwagen und Trax in den Boden

gerissen, sind fast vollständig verheilt,
der Lärm der Baumaschinen und Sprengungen

verhallt und das überschwemmte Alpland

verschwunden. Durch zwei Sommer
hatten Gäste und Hoteliers wenig Freude
an der Frutt, weil Lärm und Schmutz,
Erschütterung und Baubetrieb die idyllische
Abgelegenheit störte. Heute ist dieses Ungemach

vergessen. Der Sendeturm ist aus dem
Talboden verschwunden, neue schöne
Wanderwege und Straßen sind angelegt worden,

das Fruttkirchlein ladet den Bergwanderer

auf der Halbinsel zu kurzem Gebet
und aus dem bewegten Spiel der glitzernden

Wellen würde niemand vermuten, daß
hier die oft geschmähte Technik die Natur
aufs Schönste ergänzt hat.

lhnen in Gbwalden

Nicht anders erging es mit dem Stausee
für das neue Kraftwerk an der Sarner

a a der Gemeinden Alpnach und Sarnen
unterhalb der Station Kerns/Kägiswil. Gin
idyllisches Wandergebiet ist mit der Stauung

der Sarneraa vom Stauwehr in Alpnach

bis unterhalb der Brücke der Brünig-
bahn in Kägiswil geschaffen worden. Rechts
vom Stausee erheben sich die mächtigen,
eigenwillig geformten Wycheldossen, mit
dem Niederholz und den Felsnischen und
Höhlen schon immer ein bevorzugter Nistort

und Unterschlupf für Wasservögel und
anderes Federvieh. Das linke Seeufer, dem

vorläufig der natürliche Wuchs noch fehlt,
kann aus seiner ganzen Länge begangen
werden. Nachdem durch die Korrektion der
Sarneraa unterhalb des Kraftwerkes bis
zum Alpnachersee und durch den Fluzbe-
trieb auf den großen Histen das schweizerische

Vogelreservat in diesem Gebiet verloren



^eriengöfte uttb türtber freuen fid;
über ben neuen Staufee

ging, »erfolgen ßeute ^reunbe ber ZTatur
ben (5ebanîen, biefes Baturfcßußgebiet unb
Dogelreferoat im (Bebtet bes neuen Stau»
fees mieber Xtrftänb feiern 3U laffen.

Die beiben neuen Kraftmerîe ßaben meßt
nur ber Doltsmirtfcßaft unb 2Irbeitsbefcßaf=
fung gebient, fonbern fie ßaben ficß fo ßar»
ntonifcß in bie ianbfcßaft eingefügt, baß ber

Zlaturfreunb freubig bamit einnerftanben
ift. 2luf ber ^rutt unb in ber Cannalp mur»
be großenteils öbes Sumpflanb 3ugebecît

Ute neue Suftfeilbaßrt tT(eId)tal=2lüti

unb bie rußige (Begenb bes überrafcßenb
milben tDycßelboffens mürbe bem IDanberer
erft neu erfcßloffen. Salb aber merben bie
beiben IDerîe bie immer brüdenben Bilan»
3»n bes Staates mefentlicß erleicßtern unb
bies mirb nicßt bie leßte ber ©bmalbner»
freuben fein.

IDo etmas 3U feßen ift, ein ßübfcßer See,
ober eine ßerrlicße Berglanbftßaft, ba mol»
len bie tTCenfcßen ßin. %ute aber feßlt ben

meiften bie §eit für bas IDanbern, ba
brautßt es Straßen unb Baßnen. So mur»
be bie Suftfeilbaßn »on Stödalp nacß Dlelcß»
fee ^rutt biefes erneuert unb »er»

größer! tflit ber neuen Baßn, bie auf ein
^affungs»ermögen »on 30 perfonen geftei»
gert mürbe, finb bie 900 Dieter £jöße in \ \
Itiinuten übermunben. Damit mirb man»

Der U)yd)elfee,
tie geftaute Sarneraa beim tDydjelboffen

cßem bie ^rutt erfcßloffen, ber ficß bis jeßt
gefcßeut ßat lange bei ber Baßn marten 3U

müffen.
211s îleine Scßmefter ber ^ruttbaßn ßat

bie Familie ^enf im Dlelcßtal bie Suftfeil»
baßn nacß ber Büti erftellt. Dort genießt ber
IDanberer unb Bergfreunb eine ßerrlicße
2tusficßt, ßat einen günftigen 2iusgangs»
punît für meitere Couren unb mirb »or al»
lern im ^rüßling unb perbft in fur3er ^aßrt
com Cal aus rafcß 3U einer ßerrlicß mär»
menben Bergfonne îommen.

Feriengäste und Kinder freuen sich

über den neuen Stausee

ging, verfolgen heute Freunde der Natur
den Gedanken, dieses Naturschutzgebiet und
Vogelreservat im Gebiet des neuen Stausees

wieder Urständ seiern zu lassen.
Die beiden neuen Kraftwerke haben nicht

nur der Volkswirtschaft und Arbeitsbeschaffung

gedient, sondern sie haben sich so

harmonisch in die Landschaft eingefügt, daß der

Naturfreund freudig damit einverstanden
ist. Auf der Frutt und in der Tannalp wurde

großenteils ödes Sumpfland zugedeckt

Die neue Lustseilbahn Melchtal-Rüti

und die ruhige Gegend des überraschend
wilden Wycheldossens wurde dem Wanderer
erst neu erschlossen. Bald aber werden die
beiden Werke die immer drückenden Bilanzen

des Staates wesentlich erleichtern und
dies wird nicht die letzte der Gbwaldner-
freuden sein.

Wo etwas zu sehen ist, ein hübscher See,
oder eine herrliche Berglandschaft, da wollen

die Menschen hin. Heute aber fehlt den

meisten die Zeit für das Wandern, da
braucht es Straßen und Bahnen. So wurde

die Lustseilbahn von Stöckalp nach Melch-
see Frutt dieses Jahr erneuert und
vergrößert. Mit der neuen Bahn, die auf ein
Fassungsvermögen von 30 Personen gesteigert

wurde, sind die 900 Meter Höhe in s s

Minuten überwunden. Damit wird man-

Der lvychelsee,
die gestaute Sarneraa beim lvycheldossen

chem die Frutt erschlossen, der sich bis jetzt
gescheut hat lange bei der Bahn warten zu
müssen.

Als kleine Schwester der Fruttbahn hat
die Familie Fenk im Melchtal die Luftseilbahn

nach der Rüti erstellt. Dort genießt der
Wanderer und Bergsreund eine herrliche
Aussicht, hat einen günstigen Ausgangspunkt

für weitere Touren und wird vor
allem im Frühling und Herbst in kurzer Fahrt
vom Tal aus rasch zu einer herrlich
wärmenden Bergsonne kommen.



(Es ift fefyr 311 bebauern, <bajj man non ber
längft fälligen (Erneuerung ber (Engelberger»
bafyn nocb nichts (Erfreuliches berichten
fann. Die Derfjältniffe fdjeinen bort äujjerft

oermidelt 3U fein. ÎDir mollen aber fyoffen,
baff auch biefes problem, bas notmenbig
einer Söfung entgegengefübrt merben muff,
balb einen guten itbfchluf; finben mirb.

tüiä s'2Tïeitfd?i trairnb

(D^ menu's at nur fd?o Summer mär,
miis t}är3 ifd? truirig unb tfd? fd?mär,

br t}ans ifd? fort unb d?a nib I?ei.

3d? bi fo taug fd?o gau3 ällei.

3m f}erbft ifd? be e fd?eeni giit,
be I?eb er 3uenter uimme miit,
aÖ Sunntig d?anner 3uemer d?o.

(Dt?, mär's bod? I}erbft id? mär fo frot?

ttnb 3'tt)iätjnad?t mirb b'Dertobig fti,
unb s'grutjtg Btange ifd? uerbti,
be d?unb er mib miim Bing bertl?är.

©I?, menu's ai nur fd?o tDinter mär.

3. ». sn.

Es ist sehr zu bedauern, daß man von der
längst fälligen Erneuerung der Engelberger-
bahn noch nichts Erfreuliches berichten
kann. Die Verhältnisse scheinen dort äußerst

verwickelt zu sein, lvir wollen aber hoffen,
daß auch dieses Problem, das notwendig
einer Lösung entgegengeführt werden mutz,
bald einen guten Abschluß finden wird.

Wiä s'Uleitschi traimd

Oh, wenn's ai nur scho Summer wär,
miis Harz isch truirig und isch schwär,

dr Hans isch fort und cha nid hei.

Ich bi so lang scho ganz ällei.

Im Herbst isch de e scheeni Ziit,
de hed er zuemer nimme wiit,
all Sunntig channer zuemer cho.

Oh, wär's doch Herbst ich wär so froh!

Und z'wiähnacht wird d'verlobig sii,

und s'gruisig Blange isch verbii,
de chund er mid miim Uing derthär.

GH, wenn's ai nur scho Winter wär.

v. m.
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